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Interview mit dem Darsteller des Karl Moor vor seinem Auftritt

	Textgrundlage 1:
Moor (tritt herein in wilder Bewegung und läuft heftig im Zimmer auf und nieder, mit sich selber.) Menschen - Menschen! falsche, heuchlerische Krokodilbrut! Ihre Augen sind Wasser! ihre Herzen sind Erz! Küsse auf den Lippen! Schwerter im Busen! Löwen und Leoparden füttern ihre Jungen, Raben tischen ihren Kleinen auf dem Aas, und Er, Er - Bosheit hab' ich dulden gelernt, kann dazu lächeln, wenn mein erboster Feind mir mein eigen Herzblut zutrinkt - aber wenn Blutliebe zur Verrätherin, wenn Vaterliebe zur Megäre wird: und so fange Feuer, männliche Gelassenheit! verwilde zum Tiger, sanftmüthiges Lamm! und jede Faser recke sich auf zu Grimm und Verderben! 
Roller. Höre, Moor! Was denkst du davon? Ein Räuberleben ist doch auch besser, als bei Wasser und Brod im untersten Gewölbe der Thürme? 
Moor. Warum ist dieser Geist nicht in einen Tiger gefahren, der sein wüthendes Gebiß in Menschenfleisch haut? Ist das Vatertreue? Ist das Liebe für Liebe? Ich möchte ein Bär sein und die Bären des Nordlands wider dies mörderische Geschlecht anhetzen - Reue und keine Gnade! Oh ich möchte den Ocean vergiften, daß sie den Tod aus allen Quellen saufen! Vertrauen, unüberwindliche Zuversicht, und kein Erbarmen! 
Die Räuber 1. Akt, 2. Szene (Auszug)
	Textgrundlage 2:

„Räuber Moor ist nicht Dieb, aber Mörder. Nicht Schurke, aber Ungeheuer. … Die gräßlichsten seiner Verbrechen sind weniger die Wirkung bösartiger Leidenschaften als des zerrütteten Systems des guten. Indem er eine Stadt dem Verderben preisgibt, umfaßt er seinen Roller mit ungeheuerm Enthusiasmus; weil er sein Mädchen zu feurig liebt, als sie verlassen zu können, ermordet er sie; weil er zu edel denkt, als ein Sklave anderer Leute zu sein, wird er ihr Verderber; jede niedrige Leidenschaft ist ihm fremde; die Privaterbitterung gegen den unzärtlichen Vater wütet in einen Universalhaß gegen das ganze Menschengeschlecht aus.“

Friedrich Schiller, Selbstbesprechung im Wirtembergischen Repertorium 1782 in: Sämtliche Werke, Hanser Verlag, Band 1, S.624


Fragen an den Darsteller des Karl Moor
· Welche Vorgeschichte hast du?
· In welchem Konflikt stehst du?

· Welches sind deine Motive?

· Welche Ziele hast du?

· Was geht in dir bevor, bevor du jetzt gleich die Bühne betrittst?

· Welche Assoziationen helfen dir, auf der Bühne so eine Figur zu spielen?

· Musst du Stärke oder Schwäche zeigen? 

· Musst du Sympathie oder Antipathie beim Publikum hervorrufen?
· Wie sprichst du?

· Wie ist eine Körperhaltung?

· Wie ist deine Gestik?

· Wie ist deine Mimik?
Beantworten Sie als Darsteller des Karl Moor die Fragen.






